
Zeıtliche Gelübde und Leben außerhalb der Gemeinschafl
des blösterlichen Verbandes

Von Alifred Völler MSC, Frankfurt/Main

In der Instruktion Renovatıonis CAauUusam) 1ST den rdensgemeinschaften”)
die ma gegeben worden, versuchswelse eine VO den gemeinrecht-
liıchen Bestimmungen abweichende egelun der Ausbildung Z Ordens-
en reifen AT diese Weise sollte die Voraussetizung für eine der
igenar un dem Auftrag der einzelnen (Gemeinschafiten MS  eCHnNe
un: eutigen Forderungen gerechte orm der Ausbildung geschaffen W er -

den Der Instruktion gingen verschiedene die Kongregatıon f{Uur die
Ordensleute un: Säkularıinstitute gerichtete Bıtten eine Änderung
der geltenden Bestimmungen voraus’”). ıne Eingabe der Uni0 super1orum
generalium VO Z 1967°) en  1e untier anderem die Biıtte, den (Gjene-
raloberen VONMN (jemeinschaften päpstlichen Rechtes die ma Ve_r-

leihen, be1 der Gestaltung der Zeit der Vorbereitung auft die ew1gen (je-
VO  5 der Bestimmung des DA CIC abgehen können”). In

577 CI wird bestimmt, daß Gelübde unmittelbar nach inrem Ablauf
sind®) Das Abgehen VO  n dieser Bestimmung sollte CS ledern

der Gemeins  aft ın der e1t OT den ewlgen eiu  en ermöglichen, ın
einem Leben ın der Welt, ohne durch Gelübde gebunden se1n, pruü-
fen, ob eine ew1ge Profeß {Ur S1Ee überhaupt sSinnvoll ist‘) Mit eiıner der
Eingabe entsprechenden egelung waren auch die rechtliche wler1g-
keiten die sich bei einem Austritt aus der Gemeinscha LE
eigentlichen ınn un einer Wiederauinahme ach den Bestimmungen des
CI ergeben‘). Die Kongregatıion für die Ordensleute un Sakularıinstitute

AAS 61 (1969) 103—1920 ZiUEeT RC)
Die Untersuchung etirı 1U die rdensgemeinschaften 1m eigentlich kirchen-
rechtlichen Sinn. Z Trage, welchen ern dieser Gemeinscha{ften die
Mal zukomm , vgl die nachfolgenden Ausführungen selbst.

Vgl die Einleitung VO.  @;

Diese Eingabe ist veröffentlicht ın CDpR 50 (1969) 284—2877/
Ebd. 287
Eine Ausnahmeregelung besteht für Ordensleute m1T zeitlichen elu  en, die
Wehrdienst eliısten S1e bleiben während ihrer Dienstzeit Mitglieder ihrer Ge-
meinschaf{ft, ihre Gelübde Sind ber normalerwelise suspendiert.
CDR ä (1969) 286
Eıne Wiederaufnahme 1ın 1eselbe Gemeins  aft bedartf nach den Bestimmungen
des S eines Apostolischen nNndulties @ 640 un! einer Dispens VO.  - dem
Hindernis, VO.  5 dem diejenigen betrofiffen sind, die durch 1nNne gültige, wenn uch
1LUFr ıne ze1Itlı  e, Pro{felß gebunden (C 942, 1O)ı zudem MU. das NovI1-
Jat wiederholt werden (C 640
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hat diesem unsch insofern entsprochen, als S1e die (Gjeneralobern ermach-
et, Mitglieder, die nach Alblauf der zeitlichen Profeß oder Bindung oder
auch nach der Beifreiung VO  5 den zeitlichen eiu  en oder sonstigen Bın-
dungen das Institut rechtmäßig verlassen en un Wiederaufnahme
bitten, m11 Zustimmung ihres Rates erneut aufzunehmen‘”). S1ie 1aßt aber
keinen Z weiftfel daran aufkommen, daß S1e diese Weise des orgehens
icht TUr die beste halt IDS el ın der Instruktion: „Wer die Verpflich-
LUNg auf sich nımmt, dem Herrn 1M Ordensleben folgen,; muß sich Ail

das Herrenwort erinnern: ‚Niemand, der selne and den ug gelegt
hat un zurückblickt, ist tauglich f{Uür das Reıich Gottes’ (Lk 9,62) Bel der
allmählichen ingewOhnung 1NSs Ordensleben en aber manche mi1t
psychologischen un affektiven Schwler1igkeiten käampfien, die nıcht 1 -
INer schon eım Abschluß des Novıizlates überwunden SiNd, auch Wenn

INail der el ihrer erufung iıcht ernsthaft zweifeln annn In
vielen Fällen können die Oberen bel der Bewältigung der Schwlerigkeli-
ten dadurch helfen, daß S1Ee den betreffenden Mitgliedern 1mM Rahmen der
allgemeinen Rechtsbestimmungen die Möglichkeit bieten, eine estimmte
elit außerhalb eines Hauses des Instituts verbringen. In schwler1ıgen
Faäallen genugt das nicht iımmer. DIie Oberen können dann den Mitgliedern
gegebenenfalls ın Anwendung der ın Nr 30 dieser Instruktion gewährten
mMa den Rat eben, ın die Welt zurückzukehren“*?°).
Abgesehen VON dieser durch die Instruktion festgelegten rechtlichen orm
estehen Zwel rechtlich geregelte Hormen, Mitgliedern der Gemeinschaft
mıiıt zeitlichen Gelübden‘** die Möglichkeit bieten, außerhal der (7@e-
meinschaft en elche rechtliche orm 1mM Einzelfall gewaählt wird,
wird Jeweils nach den onkreten Gegebenheiten entscheiden sSeın. In
den nachfolgenden AusIiführungen sollen die bestehenden rechtlichen Mog-
lichkeiten dargeste un 1ın ihren wesentlichen Punkten gegeneinander
abgegrenzt werden!?“).

Nr. 38,
10) Nr.
ll) Hier wIird die Bindung durch ZEeItll! Gelübde vorausgesetzt. Die re!

ellung VO.  5 solchen Mitgliedern einer Gemeinschafft, die keine Geluüubde Q D=-
gelegt aben, sondern indungen anderer Art eingegangen sind, ist der recht-
en ellung VON Professen mi1t zeitlichen eiu  en nicht hne weiteres
glel: Ihre rechtliche un edurite einer genauen un eingehenden nier-
suchung.

12 — Dabei bleibt das für die rdensgemeinschaft der Orientalischen irchen gelten-
de echt unberücksichtigt. em 1ST T das gemeine Recht, nicht Liwa davon
abweichendes Partikularrecht berücksichtigt.
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AUFENTHALT AUSSERHALB HAUSES
DER EIGENEN GESELLSCHAFT?*®)

Die Bestimmungen des CM  ®
Nach den Bestimmungen des CI 1sSt den ern n der ege nıicht g_
stattet, ihren Untergebenen einen AufZenthalt außerhal elnes Hauses der
e1genen Gemeinschaft erlauben?*). 1ne Erlaubnis fUur einen Auftient-
halt außerhal e1INeEeSs Hauses der eigenen Geme1ins  aTt dürfen S1e Ta
bei Vorliegen V  } schwerwiegenden un gerechten (Giründen geben, un
ZW ar {UÜr eine mO WDZ bemessende eıt gemä. den Konstitutio-
Ne  } (c 606 Für einen Jänger als sechs Monate auernden Aufenthalt
außerhal e1INes Hauses der eigenen (emeins  aft ist die rlaubnis des
Apostolischen Stuhles*®) notwendig. Hier besteht jedoch eine Ausnahme:
Eın Jänger als sechs Monate auernder Studienaufenthalt*” außerhal
elnes Hauses der eigenen Gemeins  aft ann VON den Obern gestattet
werden (c 606 2 Diese Bestimmung des 606 ZIG ıst weiterhin
geltendes eCc olglic| können die zustandigen ern auch M Zukunft
1m Rahmen der ]1er getroifenen Bestimmungen die entsprechende Erlaub-
N1ıS erteilen”®).
13) Der Ausdruck „Aufenthalt außerhalb eiNeEes Hauses der eigenen Gemeinschaft“

bedarf, Z Vermeldung VO:  5 Mißverständnissen, einer eutlichen AbgrenzungBr umfaßt hier alle Formen einNes rechtmäßigen Aufenthaltes außerhal eines
Hauses der eigenen Gemeinschaft, die nicht schon durch anderweitige Bestim-
MUunNngen erege SINd, WI1e Wehrdienst, Exklaustration, erufung kirchlichenÄmtern un: Wuüurden ZUu einer eNaueren nIormation vgl Krimmel, Die
Rechtsstellung der außerhalb ihres erbandes ebenden Ordensleute, ader-
born 1957, 21—38; Ochoa, Absentia rel1igiosorum domo, a CDR 46 (1965)
324—— 344

14) Wir sehen hier VO  5 der ın 606 CC erwähnten Ausnahmeregelung der
621—624 CI die das Sammeln VO  - Almosen betreffen, ab, weiıl S1Ee

IUr NSeTeEe rage keine Bedeutung Hat
15) urch die Konstitutionen wIird zume1lst Erere WeTr 1mM Einzelfall die Erlaub-

n1ıs erteilen kann.
Iß) Verschiedentlich wird die Meinung veritreten, daß bel Gemeinschaften d10ze-

Rechtes die Erlaubnis auch VO: Ortsordinarius gewährt werden könne.
Ziur Begründung stuützt Na  ® sich auf 638 GI6. der den Ortsordinarien zdie Gewährung eines Exklaustrationsindultes und eines Säakularisationsindultes
Del Gemeinschaften diözesanen gewährt Deswegen SEe]1 dem Ttsordl-
narlılus die weni1ger bedeutende (0)  ma  9 die rlaubnis eınem Aufenthalt
außerhalb eines Hauses der eigenen (Gemeins  aft erteilen, nicht abzu-
prechen Nach Krimmel, Die Rechtsstellung, 3L, ist 1n diesem all der
Ordinarius des Aufenthaltsortes, nıcht der des Mutterhauses zustandlg. Be-
STIrıtten wird diese einung VO  5 ul1Js, Yacultates religiosorum CONCESSAC
rescr1pto pontificio diel D  D novembris 1964, Rom 1965, 117, we1l siıch bel
Exklaustration und Sakularisation einerseits und Aufenthalt außerhal elines
Hauses der eigenen Gemelns  afit andererseits verschiedene inge handele

17) ntier Studium ist nier jede AT des ud1ums un! der Lehrtätigkeit VeL-
stehen, 1Iso auch Privatstudien un: Studienreisen, Lehrtätigkeit staatlichen
Schulen Krimmel, Die Rechtsstellung, 24

18) Das ist VOT em TIr die Gemeinschaften VO.  e Bedeutung, denen keine über
diesen Kanon hinausgehende SO  ervollmacht verliehen worden ist.
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ber den 1M Gesetz selbst genannten Trurn hinaus lassen die Kommen-
atoren fast einstimmiı1g d1ie Übernahme VON apostolischen ufgaben als
FÜn gelten, der den zuständıgen ern ermöÖöglicht, einen Aufenthalt
außerhalb e1nNes Hauses der (GGemeinschaft VO  n ber sechs onaten
gestatten?””). eswegen 1S% auch den Gemeinschaften diözesanen echts,
welchen die 1n der etzten Zeit den Gemeinschaften päpstlichen echts
gegebenen ollmachten nıicht zukommen, praktis: 1eselbe Möglichkeit
zuzusprechen WwWI1e den Gemeinschaften papstlichen echts, Mitgliedern FA
zeitlichen Gelübden eliNen Aufenthalt außerhalb elnes Hauses der eigenen
(Gemeinschafit VO  . ber sechs onaten gestatten“).

Sondervollmachten
Um den sich andelnde Bedürinissen gerecht werden, en die
Kongregation Iiüur die Ordensleute un: Säkularinstitute 21) un die Kongre-
gatıon für die Glaubensverbreitung“® ın den etzten Jahren die ern
weitgehend ermaächtigt, einen Aufenthalt außerhalb eiınes auses der
eigenen Gemeinscha{t“®) erlauben.
Aus jedem ere  en Trun darunter fallen sicher auch die VO der
Instruktion Renovationıs CAaUsSAarm genannten Gründe, die einen AMNSTITIEL
AaUusSs der Gemeinschaft m1T der offnung auf einen spateren Wiedereintritt
ach den Normen dieser Instruktion ermöglichen koöonnen die zuständi-
ZCH ern einen Aufenthalt außerhalb elınes Hauses der eigenen (;emein-
schaft für die Dauer bis einem Jahr gestatten. Ta  15 können sS1e
einen olchen Aufenthalt auch fUr die Dauer VQ  ; über einem Jahr g_.
Tatten Denn f{Uur einen Studienaufenthalt hatten S1Ee diese ma schon
( 606 Z) un auf Sa der ın den etzten Jahren gegebenen Vollmach-

19) Ochoa, sentla religiosorum, 333 un: die dort (Anm 28) angegebenen
Autoren; ebenso Krimmel, Die Rechtsstellung, 28 Diese Meinung verweiıst
aut die pprobation der Konstitutionen durch den Apostolischen urch
diese PProDatıon Se1 einschlußweise die Ma miıtgegeben, die Erlaubnis

erteılen {Ur einen Aufenthalt außerhal eines Hauses der eilgenen Gemenn-
S  a SoOweit sich ZULC Übernahme VO. ın den Konstitutionen vorgesehenen
der VO.  - der Gemeins  aft als solcher übernommenen Apostolatsaufgaben als
notwendig erwelse. Diese Meinung WIrd durch die Praxıs des Apostolischen
Stuhles bestätigt u1JsS, Facultates, 120, diese Meinung ab, weiıl S1e
dem klaren OrtIlau: des Kanons widerspreche un: Konstitutionen zumeilst 1Ur
iın forma COoMMUNI bestätigt würden.

20) an Autforen lassen üuber die beiden genannten Gründe hinaus auch rank-
heit als einen dritten TUn gelten, der dem zustandıgen ern die Ma|
g1bt, einen über sechs onate dauernden Aufenthalt außerhal einNes Hauses
der eigenen Gemeinschaft gestatten, Wenn seinem Urteil nach diese Maßlß-
nahme notwendig ist. Vgl dazu Ochoa, sentla rel1ig10sorum, SE egen-
eiliger einung ist. Krimmel, Die Rechtsstellung,

21 —— Rescriptum Pontificium „Cum admotae*“ VO. Jl 1964 ZIEeTN A); ın
CDR (1965) —1, Nr I! 1  9 Dekret der Religiosenkongregation „Religionum
laicalium“ VO SE 1966 ziter 15 In AAS 59 (1967) 362—364, Nr. I!

22) reiben der Propaganda VO 1967, 1n CDR 49 263—265, Nr. 1E
23) Im Unterschied 606 CI ist hier nicht VO  ) einem Haus der eigenen

Gemeinschaft die Rede, sondern 1Ur VO.  n einem Aufenthalt außerhal eines
Ordenshauses. Dieser Unterschied Hat ber keine praktische Bedeutung.
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ten können S1e einen Aufienthalt außerhalb elnes auses der e]ıgenen
emeinschaft VOINl ber einem Jahr gestatten, wWwenn sich die ber-
nahme VOIN postolatsaufgaben handelt 1ne zZeiItll! (GSrenze ist 1er
nicht mehr festgelegt““). Voraussetzung ist einmal das Vorliegen elnes
gerechten Grundes Ein olcher leg aber sicher VOTrT, WenNnnNn solche Aufti-
gaben übernommen werden, 1n der rfahrung der praktischen Arbei:t
einer Gemeins  aft die eigene Eignung für das betreffende Institut
erproben un: die rage klären, ob die .Dlegung ew1ger Gelübde
überhaupt sinnvoll 1St. Zum anderen 1st vorausgesetzt, daß sich
Apostolatsaufgaben handelt, die mıiıt dem Ziel der betreffenden Gemein-
scha vereinbar Sind. Hier wird IN9.  ® eine Grenze erst sehen dürfen,
WEeNnNn ES sich Aufgaben handelt, die für die betreffende Gemeinschaft
verboten ind“) Schließlich ISt gefordert, daß die Normen des allgemei-
nen un partikularen echts eingehalten werden“®).
urch diese ollmachten ist schon eın großer Spilelraum geschaffen WOTI'+-
den Die außerhalb elInNnes Hauses der eigenen Gemeins  aft zugebrachte
eit 1ST Teil der gesamten Prüfungszeit VOTLT den ewiligen elü‘  en, S1E
braucht also der vorgeschriebenen Vorbereitungszeit nicht angehäng
werden“).
Diese Sa ist den meısten, aber nicht en Gemeinschaften DCDE=-
ben worden. S1e kommt allen klerikalen Ordensgemeinschaften papst-
lichen echts A gleich welchem Ritus S1e angehören un! VoNn welcher
Kongregation S1e abhängig siınd*®), Klerikale Ordensgemeinschaften d10-
ZeEeSaNen echts SiNnd also ausgeschlossen. Für S1e gelten die bisherigen
Bestimmungen ın vollem Umfang weiter. AÄAuch die Bischöfe haben diesen
Gemeinschaften gegenüber keine Vollmacht, da die Gesetze, die die Or-
densleute als solche betreffen, VOonNn der Dispensvollmacht der Bıschofe
QUSCTU:  1C| UuS$!  00l iMa Seit dem 31 1966 haben auch die
alkalen Ordensgemeinschaften päpstlichen Rechtes diese V ollmacht®®
usgeschlossen sind auch 1l1er die Gemeinscha{ften diözesanen Rechtes
24) Im Krankheitsfall können S1Ee die Erlaubnis für die insgesamt erforderliche eil

en
|5) Ochoa, sentla religiosorum, 300, Anm 39
20) Normen des gemeinen S, die hlıer beachten wären, sSind iwa die He-

stimmungen des 5992 CIC: Normen partikularen SInd hier nıcht 1Ur
die der Konstitutionen, sondern auch das partıkulare echt der Dıiıozesen der
anderer irchlicher Tel  erel|  e Soweit die Ordensleute daran gebunden SiNnd.

27) Ochoa, De absentia domo et egressu religione ( SC readmissionis
Lamqgquam remedium pastorale probationis relig10sorum, ın CpR 50 (1969)
196—216, hiler 204

28) NrT. M
29) Vgl das Motu PrOoprlio aps auls VI „De Episcoporum muner1ibus“ VO

1966, 1n AAS 538 (1966) 467—472, Nr. l
30) Nr J Dieses Dekret enthaält nicht die Klausel, daß die Bestimmungen

für alle Gemeinschaften gelten, gleich VO  } welcher Kongregation S1Ee äangen
Die Propaganda hat ber selbst 1967 diese Ma| ausdrücklich
den weiblichen Ordensgemeinscha{ften päpstlichen S; die VO  =) ihr aD-
hängen, zuerkannt. Vgl dazu die Anm
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Konkreter Irager dieser ollmachten sind die Generaloberen -oberin-
nen)**) der genannten (jemeıinschaiften päpstlichen Rechts un! die Abt-
präsides der monastischen Kongregationen; Tferner alle diejenigen, die bel
Vakanz dieser Amter nach Maßgabe der Konstitutionen interimistisch
diese Amter ausüben“). 1le genannten Personen sind TUr den Gebrauch
der JA die Zustimmung ihres Kates gebunden*®“), un S1e kön-
Ne  5 diese ma: wiederum DU mıiıt Zustimmung ihres ates, anderen
höheren Oberen subdelegieren*®“). Auf diese Weise subdelegierte höhere
ere sind für den Gebrauch dieser ma wieder auf die Zustim-
Mung ihres Rates angewiesen®°). Sind die (Generalobern un Abtpräsides
der monastischen Kongregationen iın der USUDuUnN: ihres Amtes en1n-
dert, dann konnen S1e diese ma: un! dazu bedarf keiner ZU1=
stiimmung ihres Rates, einem itglie des eigenen erbandes delegieren,
das ihre Stelle einnımmt. Der bestellte Stellvertreter ann die o
acht selbst gebrauchen un S1e ın einzelnen Fällen anderen ubdele-
gieren®®).
Die re: ellung eines auf diese Weise außerhal elnes Hauses der
eigenen Gemeinschafit ebenden Mitgliedes 1st wesentlich verschieden VO  e

der e1INes Exklaustrierten®”). Es vollbere  ıgtes itglie selner
(Gemeinschafit mıiıt en Rechten un en, die sich Aaus der Zuge-
hörigkeit AA (Gemeins  afit un! den Gelübden ergeben, T  — die Dıinge
uSsSs|  M  9 die sich notwendig AUS der Tatsache ergeben, daß
außerhal e1nes auses selner (Gemeins  aft lebt. Die wichtigeren ınge
se]len Z genannt
a Es bleibt selinen ern unterstellt un untersteht nicht, wI1e der Exklau-
striıerte, dem Ortsoberhirten. Diesem untersteht 1Ur 1 dem Ausmaß,
als auch alle anderen Mitglieder seliner (;emeins  ff ıhm unterstehen
oder als die rechtliche Ordnung der übernommenen ufgaben ın den
Zuständigkeitsbereich des Ortsoberhirten Das Exemtionsprivileg,
sofern besteht, wird durch einen solchen Aufenthalt aqußerhal eiInes
Hauses der eigenen (emeinschaft nıcht aufgehoben.
81) Die Bezeichnung „Supremus religionis moderator“ g1lt nicht ın en Fällen

uch fur die Abtpräslides. Daßl3 auch S1e gemeint sind, WIrd ın ber deutlich
gesagt

32) 1L, Ol 10 Ö reıiıben der Propaganda 1L,
33) I) 1 I! 47 reıben der Propaganda 16
34) Ebd
35) Ebd
36) IL, 4’ IL, 4‚ reıiıben der Propaganda I® In diesen Faäallen ist das

Amt 1Iso nıcht vakantf, doch ist der nhaber durch eın physisches, moralisches
der rechtliches Hindernis ın der usübung des MmMTies behindert Die Oonsti-
Lııt1ıonen bestimmen zumelst SCNaAUET, wWwWann VO.  - einer Behinderung gesprochen
werden muß, WI1e der all einer Behinderung festgestellt wird USW.

37) Vgl dazu ausführl !:  er Krimmel, Die Rechtsstellung, O] He 30—938; Ochoa,
sentla relig10sorum, 304 el
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Es hat aktives un passıves Stimmrecht, WenNnn die Konstitutionen eın
qaktıves un passıves Stimmrecht für Professen mıit zeitlichen eliu  en
vorsehen un nicht denen entziehen, die außerhalb elnes Hauses ihrer
Gemeins  aft en

Das Iragen des OÖrdensgewandes 1st ihm mcht untersagt. In vielen
Fällen wird das Ablegen des Ordensgewandes aber wünschenswert Sse1In.
Aus einem schwerwiegenden Tun kann die Erlaubnis VonN den höheren
ern gegeben werden, 1ın Dringlichkeitsfällen auch VO Lokalobern
(c 596)

Das gemeıne echt bietet L1LUr ungefähre Anhaltspunkte bestimmen,
D welcher Weise die aus dem Gelübde der IO sich ergebenden recht-
ichen Folgen durch eınen Auftenthalt außerhalb elnes Hauses der
eligenen (Gemeins  aft Detroffen werden. Man wird einerselts beachten
müÜüssen, daß der außerhalb eines Hauses selıner Gemeinschaft Lebende

die Gelübde un die Konstitutionen gebunden bleibt Andererseits
wird 190828  ; selner besonderen S1ıituation Rechnung tragen mussen. Des-

wird Anschaffungen un usgaben, die sich auf Tun seiner
Situation als notwendig erweisen, ohne weitere Erlaubnis tatıgen kön-
He  S asselbe hat gelten hinsichtlich des Verfügungs-, Nutznießungs-
und Gebrauchsrechtes hinsichtlich eventuell vorhandenen Vermögens®®).
Was durch Se1Ne Tätigkeit erwirbt, erwirbt für die (Gemeins  aft
(c 580 Ö  x CIC)
Der Aufenthalt außerhalb e1inNes auses der e1genen (jemeins:  aft wıird
beendet durch die Rückberufung UB den, der die Erlaubnis erteilte.
Ebenso wird der Aufenthalt beendet durch den Ablauf der FTI1St, fUur die
die rlaubnis erteilt wurde (& 7 GCIC); oder UrC| Wegfall des Grundes,

die Erlaubnis gegeben wurde (c 36 CIC): oder wenn sıch ach
dem Urteil der zuständigen Oberen die Verhältnisse ın der Weise gean-
dert aben, daß e1inNne Fortdauer der Erlaubnis Schaden bringt © W CIC)
em bleibt die Möglichkeit e1INEes Verzichtes durch den, dem die Erlaub-
nNnıSsS erteilt wurde (C D CIC)
UrCc die neugegebenen Vollmachten 1ST. eın orgehen ermöglicht WOI-
den, daß viele Ähnlichkeiten mıiıt der Exklaustration auifweist, doch nicht
iınfach mi1t ihr gleichgesetzt werden darf, da 3 manchen Punkten, N/ (r
em 1M Hıinblick auf die re ellung des Betroffenen un! 1mM
40L  1C autf die Vollmachtsträger, erhebliche Differenzen bestehen®).
38) SO Tabera de AntoNnana Escudero, I1 diritto del religiosi,Rom 1961, 24 orft WIrd ‚War VO  5 der Exklaustration esprochen, do  <} hat

das dort Gesagte analog TÜr die hier gestellte rage Geltung.
39) Es bleibt die Trage, wlieweit die Ma auch die Nonnen betrifft Hier mMUu.

unterschieden werden zwischen den Nonnen, die die papstlıche Klausur aben,un den Nonnen, die S1e nıcht en Für So.  e, die die päpstliche Klausur
aben, ist Cdie ma schon deswegen nıcht anwendbar, weıl die Klausur-
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IL EXKLA  RATION
Bel der Eiıxklaustration handelt sich eine #re Aussonderung
einer Ordensperson AUS dem gemeinschaftlichen Leben ihres Verbandes““"),
Die Mitgliedschait 1mM Verband hleibt also erhalten, un! auch die Bindung

die Gelübde bleibt bestehen, doch ges  J1e eiıne Aussonderung aus

dem gemeinscha{ftlichen en des Verbandes*).
Die ma: SA  — Ausstellung e1ınes Exklaustrationsindultes 1st untier-

schiedlich geregelt. Fur Gemeinscha{iten päpstlichen Rechtes ist der

Apostolis  € zuständig, TUr Gemeinschaften diozesanen Rechtes ist
auch der Ortsordinarlus zuständig (C 638 CIC), un ZW ar der, in dessen
Bereich das Haus jegt, dem der Bittsteller zugehört, oder der des recht-
mäßigen Aufenthaltsortes des Bittstellers Den Ordensobern selbst kommt
keine ma
Abgesehen VO  ; der Ordnung der rechtlichen Zuständigkeit 1e der Un-
ers  1e Zı einfachen Aufenthalt außerhal eınes auses der eigenen
Gemeinschafit wesentlich ın der rechtliche ellung (;emeinsam 1ST, daß
auch der Exklaustrierte 1e seliner Gemeinschafit un! die Gelübde -
bunden bleibt un den übrigen Verpflichtungen seliner Profeß weıter uUu1l-

erliegt, soweılt S1Ee sich m1% der Lebenssituation vereinbaren assen.
Doch 1st Stelle der rdensobern dem Ortsordinarius auch Ta des
Gehorsamsgelübdes untergeben; © verliert für die auer der Exklaustra-
tıon das aktıve un: passıve Stimmrecht, un! muß die Ordenstracht
ablegen (C 639 GIG) Dıe wichtigeren aM se]len UrZz näher ausgeführt.

Der Kxklaustrierte 1ST unmittelbar dem Ortsoberhirten sSe1INESs Wohn-
oder Nebenwohnsitzes auch T des Gehorsamsgelübdes unterstellt.
Schon daraus ergibt ich, daß des Exemtionsprivilegs, sofern bestand,
verlustig geht Eın Gehorsamsanspruch ann aber VO Ortsordinarius TE

1m Rahmen des allgemeinen Rechts un der Konstitionen geltend gemacht
werden. em 1ST die ma des Ortsordinarius nıcht weitreichend
wıe die der ern SO ann niemanden aus seliner Gemeinschaft ent-

vorschrift der nwendun entgegensteht. Hier gilt In dem Maße, al n
des ın dieser ntersuchung HT, Diskussion stehenden Grundes eın Verlassen der
Klausur möglich 1st, ist dem entsprechenden Trager der ma möglich,
einen Aufenthalt außerhalb des Osters gestatten. Die Möglic|  er dazu —

Offnet sich auf TUN! der Instruktion „Venite seorsum “ VO. 1969, AAS 61
(1969) 674—690, Nr. C: wenn nıer äauch das Vorliegen eines wirklich schweren
(Grundes verlan wIrd und die Möglichkeit deswegen nıcht eich gegeben
ist, wI1ie S1Ee TUr andere Gemeinschaften besteht. Erforderlich ist die Erlaubnis
des Ortsordinarius un gegebenenfalls 7zusätzlich die des Regularobern. Bel
einem Verlassen der Klausur VO UDer drel Monaten ist ın jedem al die Er-
aubnis des Apostolischen Stuhles notwendl. Fur Nonnen, die keine papst-
liıche Klausur aben, ist die ma!: zumeilst deswegen nicht anwendbar,
weıil 1ın den allermeisten Faäallen keine Generaloberin da 1ST.

4l)) Krimmel, Die Rechtsstellung,
41) Vgl dazu ausführlı  er immel, Die Rechtsstellung, 38—96
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lassen. WFerner bleibt den rdensobern elnNne ausschließliche Zuständigkeit
1n manchen vermögensrechtlichen Fragen Die allgemeinen Aufsichtrechte
un -pflichten der YTdensobern bleiben weiıter bestehen“).

Vorbehaltlich besonderer Bestimmungen des NAduLltes selbst hat Nin-
iıchtlich der rechtlichen Auswirkungen des rmutsgelübdes folgendes Zı

gelten Anschafifungen un: usgaben, die ZUTLC Lebenshaltung un 1mM
Rahmen der übernommenen Tätigkeit notwendig SiNd, konnen ohne wel-
Tere Erlaubnis getatıgt werden. Darüber hinausgehende usgaben edur-
ien der Erlaubnis der rdensobern In demselben Ausmaß erhalten 5R
klaustrierte das Verfiügungs-, Gebrauchs- un Nutznießungsrecht Der
eventuell vorhandenes Vermögen. Da S1e jedoch das Gelübde der
Armut gebunden bleiben, bestimmt sich der Gebrauch nach diesem (7@e-

entsprechend den Konstitutionen. Was S1e durch eigene Arbeit
erwerben, geht ın das 1gentum des erbandes ber

C) In der Wahl der beruflichen Tätigkeit besteht grundsätzlich Freiheit.
Die für die erıker geltenden Einschränkungen gelten jedoch auch für
die Religiosen (C 5992 CIC) Da die Exklaustrierten Ordensleute bleiben,
unterliegen S1e also diesen Einschränkungen. Zu beachten bleiben mOSg-
licherweise auch Vors  TYrıLten des partikularen e  S Doch wird INa.  -

dem Ortsordinarius aut TÜ der VON den Tdensobern auf iın überge-
gangenen Autorität eın Weisungsrecht zubilligen en

Die Wahl des ohnsıtzes wird haufig durch den Tun des Ndultes
schon entschieden Se1IN. Ansonsten besteht auch ler grundsätzlich Tel-
heit Aus dem eben genannten TUn ist auch 1ler dem Ortsordinarius
eın Weisungsrecht icht abzusprechen.
e) Regeln un Konstitutionen bleiben ın dem Ausmaß verpflichtend, als
S1e ın der onkreten Situation erfüllbar sind.

Das Indult er 1l1sc m1% Ablauf der Zeıt, {Ur die gegeben wurde (c V
C@)). un mit Wegfall des Grundes, dessentwegen gegeben wurde;
durch Verzicht un Annahme des Verzichtes durch die zuständige MTO=
ritat (e SS e CIO): ferner ann das Indult jederzeit durch den
Apostolischen oder auch VO Ortsordinarl1lus, WEe@eNnNn dieses Indult
ausstellte, widerrufen werden. Die Trdensobern en keine ma
das Indult widerrufen. Do  . wird den rdensobern regelmäßig ın dem
f{ür die Ordensmanner gebrauchten Formular für die Xklaustrierung eın

42) (‚enaueres dazu bel Krimmel, Die Rechtsstellung, 05— /1; ÜT}
4‘}) Einzelheiten enthalt das Motu PrOpPrCI10 „Ecclesiae Sanctae“ VO 1966, AAS

58 (1966) 19571—787, In NrT. Dl
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Rückberufungsrecht eingeraumt. Dadurch aber, UTC| eine uückbe-
rufung, ist das Indult nıcht ohne welteres erloschen““).
Wenn auch die Exklaustration eu Parallelen ZU einfachen Aa
nthalt außerhal e1Nes auses der eigenen (jemeinschafit aufweıst, lNegt
bel ihr doch durch die andere re ellung eiıne weit bedeutendere
Trennung VO  5 der (;emeinschafit V Diese Trennung 1st. total bei der
durch die Instruktion Renovatıonis CAUSUAT eroffneten Möglichkeit.

11L UND WIEDERAUFNAH

Die Instruktion Renovatıonıs CAUSATN gibt den Ordensgemeinschaften die
olgende Möglichkeit: „Wenn e1n itglie nach Ablauf der zeitlichen
Profel oder Bindung oder auch nach der Befreiung VO  ) den zeitlichen
eliu  en oder sonstigen indunge das Institut rechtmäßig verlassen hat
und Wiederaufnahme bittet, ann der Generalobere den Betreffenden
m11 Zustimmun Se1INEeSsS Rates wieder aufnehmen, ohne daß VO  5 ihm
erneut eın Novıziat ordern muß“*) urch diese Bestimmung 1sST das bı  Sı
Jang geltende Ordensrecht nicht eigentlich geändert, S1e gibt aber die oll-
macht, VO  S den geltenden Bestimmungen des gemeinen Rechtes abzugehen.
Aus dem ext selbst 1s% schon der Unterschied deutlich, der einem
einfachen Aufenthalt außerhalb e1INeSs Hauses der eigenen (jemeins  aft
und auch der Fxklaustration besteht. Diese berühren nicht die Te
Zugehörigkeit AL Gemeins  Al un! auch nıcht die Gelübde Be1 der durch
die Instruktion eröffneten Möglichkeit bleiben weder die Gelübde och
bleibt die rechtliche Bindung die Gemeins  aft estenen

DIie mMa AT Wiederaufnahme elines Ausgetfretenen ist jedoch bea-
grenzt S1e besteht NUr, wenn eın Mitglied ach Ablauf der zeitlichen
Bindung oder nach Befreiung VO  5 der zeitlichen Bindung das Institut
rechtmäßig verlassen hat un Wiederaufnahme bittet. S1e besteht also
nicht, WenNnNn das Verlassen der Gemeinschafit unrechtmäßig*®) War oder

44) Krimmel, Die Rechtsstellung, 69 Das bel Exklaustration VOIN Ordensfrauen
ebraucht Formular enthalt dieses echt der uckberufung nicht Den Obe-
rinnen i1st er das echt abzusprechen, mi1t eruIiun auf das (GSeNorsams-
gelübde exklaustrierte Ordensfifrauen zuruückzurufen.

45) Nr. 38 Zur Instru.  10N selbst vgl NC em die folgenden Kommen-
tare: eyer, De Instructione „Renovatflon1s eAUusam . Commentarı1us, ın
PerRMCL, 59 (1970) 21—64; Instru  10N über die zeitgemaäßlie Erneuerung der
Ausbildung ZU Ordensleben Lateinisch deutsch Von den euts:  en Bi-
schöfen approbierte Übersetzung. Mit einer Einführung und einem ommMentar
VO  5 elder (Nachkonziliare Dokumentation Nr. L 'Triıer 1970; Pfab,
Zeitgemäße Erneuerung der Ausbildung ZU Ordensleben ON un: eisung
6 9 reiburg 1969; CDR 50) (1969) 5— 320

4G) Näheres dazu bel Ochoa, De absentla ef GLKEeSSU, 208
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WEeNn C111 itglie m11 EW18CN eliu  en die Gemeinschafit verlassen hat
un Wiederaufnahme bittet Ebenso 1ST vorausgesetzt daß sich
eiNne uIiInahme 1eselDe Gemeinschait handelt nicht 111e andere*”)
Sind d1e ıer genannten Voraussetzungen rfüllt dann annn die durch die
Instruktion geschaffene Möglichkei Wiederaufnahme nwendung
finden )iese Voraussetzungen allein SiNd ausreichend esS bedarf keiner
Vereinbarung über E11NEe eventuelle spatere Wiederaufnahme
Die Ordensgemeinschaften der Orientalischen Kirchen*®) un die L1eInNn be-
schaulichen Nonnen*“”) uS8!  M 1st die Vollmacht den Generalobern
er Ordensgemeinschaften verliehen worden, der Männer- un Frauen-
gemeinschaften, Gemeinschaften päpstlichen un! diıozesanen es°)
Die Kongregation TÜr die Glaubensverbreıtung hat N© reıben
VO 18 1969 ausdrücklich Yrklaäart da ß die Bestimmungen der nstruk-
LION Renovatıonis CAaAuUsSsSarnrı auch für die VOINl ihr abhängigen (Gemeinschaf-
ten Geltung haben*®”)
Nach den Normen des Rechtes ist die Zulassung ZU Nov1ı-
z1al den höheren Trdensobern überlassen un nıcht unbedingt dem (jene-
ralobern vorbehalten (c 543 CIC) Die nach der Instruktion mögliche
Wiederzulassung 1ST jedoch dem Generalobern”) vVvorbenalten un! annn
diese mMa entigegen den allgemeinen Regeln, keinem Fall dele-
gieren®®) un bedarf ihrem Gebrauch®*) der Zustimmung SE111e5S5 Rates®°°)

47) Ordensgemeinschaft 1ST hier S1inne des 485 10 C z verstehen Die OLI=-
macht besteht 1Iso auch WwWenn die Aufnahme E1INE andere TOVINZ erfolgt
Wenn sich 116 rdensgemeinschaft handelt cdie aus selbständigen
ausern (monasterla SUl1 1Ur1S) besteht scheint nach choa De absentiı.a
et CLHEeSSU,; 213 die Wiederzulassung der wenil1gstens IUr das Kloster g_
schehen mussen dem der andıda beim Verlassen der (jemelns:  aft
gehörte Andernfalls die Formalitäten erledigen, die notwendig SiNd,
WeNnnln sıch den Übertritt VO.  . selbständigen Haus ande-
LEeN derselben Ordensgemeinschaft handelt.

—“ Das erg1ibt sıch eindeutig AUSs der Zuständigkeitsabgrenzung, die der Consti-
u10 Apostolica “Reg1imin1ı Ecclesiae unıversae“ VO 1967 AAS 59 (1967)
885—99238 Nr 44 f HS getroffen wurde

Nr al Fuür die übriıgen Nonnen 1st. diese Vollmacht den äallermelsten49)
Fällen deswegen nıcht anwendbar da bel ihnen den onkreten Träger dem
die MmMa: durch die Instru  10N verliehen worden 1sST nıicht g1ibt S1ıe
hatten sich 1Iso eweıils den Apostolischen wenden

50) Nr
51) CDR 51 (1970) 83
52) nier diesen Begri{ff fallen hler auch die Abtpräsides der monastischen Kon-

gregationen Vgl WG III
53) I1II I1
54) eyer De Instructione 5 () meint daß die Generalobern die Ma| 16=

doch nicht die Vorschriften des partikularen echts gebrauchen konnen
Es bedürfe vorher nderung des partıkularen Die Meinung
dürifite richtig SEIM, Sowelt sıch über das geme1ıne echt hinausgehende Be-
stimmungen handelt N1C| ber insofern die Bestimmungen der Konstitutionen
einfach das geme1lne echt wiedergehben

55) Nr 38
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Bel Fehlen oder rechtmäßiger Verhinderung des Generalobern hat auch
derjen1ıge die ma' der ın gemäß den Konstitutionen vertritt”®).
Die ma des Generalobern umfaßt e1n weifaches Die 1ederzulas-
SUNg un die Entscheidung darüber, ob der and1da eın Novızlat
machen muß oder nıcht. Da die Wiederzulassung dem (jeneralobern VOL+-

ehalten ist un die mMa: 17a keinem Fall delegiert werden kann,
muß das esuch eım Generalobern eingereicht oder ih weıterge-
leitet werden. Er iST irel, e1n Gesuch überhaupt anzunehmen un selinem
Rat vorzulegen oder aber abzulehnen LJ)azu bedarf noch keiner Jaı
stimmung VO  — anderen. Die Entscheidung ber die Zulassung selbst. kann
aber nıicht ohne Zustimmung des aies getroffen werden. Die Z
mMung des Rates bindet jedoch den Generalobern nicht. Er bleibt irel,
den Kandidaten T zuzulassen oder nicht In gleicher Weise eiinde
der (+eneralobere mi1t Zustimmung SeE1INESs Rates darüber, OD das Novizlat
wiederholt werden muß oder nıicht. Eın Novızijat 1st nıcht erforderlicn,
annn aber verlangt werden. In jedem Fall 1stT dem Kandidaten aber VO

Generalobern, der bel der Festlegung der auer der Prüfungszeıt weder
der eratung noch der Zustimmung Se1Nes Rates bedarf, eine rüfungs-
zeit aufzuerlegen.
Es bleiben also wel Wege möglich. Wird e1n Novızı]at verlangt, dann hat
der anciada das Novizlat ach den Normen des allgemeinen un pDartı-
kularen Rechts wiederholen Daran schlıe sıch das Stadiıum der ze1t-
lichen Bindung für den Zeitraum a den der ACcHGa VOT dem Verlas-
SE  ; der (jemeins  aft och ın dieser Bindung hätte zubringen en
In jedem Fall aber muß die aquer der zeitlichen Bindung des Wiederauf-
eNOMMENE e1N Jahr betragen, auch wenn die Zeiıtspanne bis A ew1gen
Profeß VOT dem Verlassen der (GGemeins  aft nıcht mehr sroß SEWESCNH
ware. Der Generalobere oder guch eın anderer höherer Oberer*®”) können
jedoch e1INe Jängere Probezeit auferlegen Wird eın Novizlat verlangt,
dann ist em  andidaten aber trotzdem CR der erneutfen zeitlichen Bın-
dung e1Ne Prüfungszeıit aufzuerlegen, deren Dauer VO (;eneralobern
festgesetzt wird Dazu bedarf weder der eratung noch der Zustim-
mMung Se1INESs Rates AÄAnsonsten gelten die Regeln, die auch {Ur diejenigen
gelten, die das Nov1ız]at wiederholen mMussen  f

Diese egelung edeute 1ıne große Vereinfachung. Hınzu kommt, daß
zumindest die Generalobern un Abtpräsides der klerikalen rdensge-
meinschaften päpstlichen Rechtes un: der VON der Kongregation für die

50) Nr. II
57) SO wohl rr  ıger Pfab, Zeitgemäße Erneuerung, 32 und Anderer Mei-

NUung ist Ochoa, De absentla eti CLTESSU, 216 Er behalt das ausschlielßlich
dem Generalobern OE

347



Ordensleute un Säkularinstitute abhängigen alkalen Gemeinschaften
päpstlichen Rechtes die mMa aben, ıhren Untergebenen m1 zeitli-
chen elu  en nach den Normen des 640 Q  y 10 20 CIE das akuları-
sationsindult gewähren”®). Diese maen sicher auch die (;ene-
ralobern VO  ®} aılkalen rdensgemeinschaften diozesanen Rechtes, Soweit
S1Ee VO  } der Kongregation für die Ordensleute un! Sakularinstitute a'b-
hängen®®). Die Mal annn anderen höheren ern nicht delegiert
werden, un: die (ijeneralobern un Abtpräsides edurien ihrem Ge-
rauch der Zustimmung ihres ates
Den bislang iıcht genannten (G;emeinschaften 1st die mMa wenı1gstens
nicht ausdrückli gegeben worden, WeNnNn INa  } nıcht der Meinung 1St,
durch die Instruktion enovationis CAUSATM SsSe1 den Generalobern un!
Abtpräsides er Ordensgemeins  aften die Mal gegeben worden,
ihren Untergebenen m1T zeitlichen eiu  en das Säakularisationsindult
auszustellen®”). Die ra stellt sich TUr die VOoNn der Propaganda an-
gigen aılıkalen (Gemeinschaften päpstlichen echts un für die klerikalen
(GSemeinschaften diozesanen Rechtes, die VO  } der Kongregation für die
Ordensleute un: Säakularinstitute abhängen, Uun: für alle Dioözesangemeın-
schaften, die VO  ; der Kongregatıon tüur die Glaubensverbreitung an-
Sen Fur alle (Gemeinschaften diozesanen Rechtes en 1U sicher die
Ortsordinarien die Vollmacht®). Die Vollmacht auch den (Gjeneralobern
er dieser Gemeinschaften auft T der Rechtsanalogie zuzusprechen,
erscheint nicht möglich®). Doch dürifite möglıch se1n, die den Von der
Kongregation für die Ordensleute un Säkularinstitute abhängigen (70=
meinscha{ften gegebene Mal auf die VOIN der Kongregation für die

58) I) i Dekret der Kongregatıion fur die Ordensleute un: Sakularınstitute
VO D In 1969, AAS 61 (1969) 738

5D) Das Dekret der Kongregation TUr die Ordensleute und Sakularinstitute VO
NSI 1969 MaCl nämlıich keinen Unterschied zwischen den Gemeinschaften

papstlichen un diozesanen Rechtes
60) FÜr den aqll der Vakanz der Amter des Generalobern und des Abtpräses un

den all der Behinderung der genannten Personen gelten die Bestimmungen,
we für die ewährun der Trlaubnıs einem Aufenthalt außerhal e1nes
Hauses der eigenen Gemeins  aft VO über einem halben Jahr gelten In dem
Dekreft der Kongregation TUr die Ordensleute und Sakularinstitute VO D Inl
1969 1sST das nicht gesagt Da dieses Dekret das früher gegebene Dekreft NUurLr
1n einem bba andert, en die dort festgesetzten Regeln TUr Vakanz und De-
hinderung auch IUr das Dekret VO. D J Lal 1969 Geltung

61) Dieser Meinung scheint Ochoa, De absentia e CSTESSU, 206, sein. Doch
hat diese Meinung keine Stuütze ın der Instru.  10N selbst

ß2) 638 CC Die Ortsordinarien en diese Vollmacht auch Tür die VO  5 der
Propaganda abhängigen rauengemeinschaften päpstlichen un die VO.  -
der Kongregation für die Ordensleute un Sakularinstitute abhängigen alka-
len rdensgemeinschaften päpstlichen Vgl dazu das reıben der
Propaganda VO. 1967, Nr. I7 DZW. NT 165

63) nders urteilt eyer, De Instructione, 52 Do  R ist das rgumen!' nicht
überzeugend, da sich hier nicht das Fehlen einer rechtlıchen egelun
handelt.
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Glaubensverbreitung abhängigen ns  utie übertragen®“). Die VO  ; der
Kongregation fUur die Ordensleute un Säkularinstitute abhängigen erl-
alen Ordensgemeinschaften diozesanen Rechtes hatten sich aber auch ın
Zaikunmtt den Ortsordinarius wenden, {Ur eın itglie der (ze-
meinschaft eın Säakularisationsindult erhalten.
Wenigstens UZ soll och einmal auft die re‘l ellung dessen hin-
gewlesen werden, der auf Anraten der ern oder auch aus eigenem
Antreb VO  - der MC die Instruktion bestehenden Möglichkeit eDpraucl.
macht®>°) Es rIolgt icht NnUur eine Aussonderung aus dem gemeinschaft-
lıchen Leben des erbandes, sondern auch eine re! Aussonderung
AUS dem Verband selbst. Anders als bei einem einfachen Aufenthalt qußer-
halb eines Hauses der eigenen Gemeins  afit oder auch bel der Kxklaustra-
LLON besteht keine Mitgliedscha{it 1M Verband mehr. Der Ausgetretene 1st
Irei VO  5 den eliu  en un: VONMN den aus den eliu  en un: den aUus der
Zugehörigkeit Z  — (jemeins  ait sich rgebenden Verpflichtungen. Ver--
pflichtungen, die sıch nıcht auf Tun der Gelübde oder der Zugehorig-
keit Z Verband ergaben, bhleiben bestehen, eLIwa die mit eiıiner höheren
Weihe verbundenen Verpilı  ungen Eıner westier 1sSt ihre eventuell
eingebrachte Mitgiit zurückzuerstatten. Die Möglichkeit eıner Wiederauf
nahme besteht auch dann, wWwenn darüber keine Absprache getroiffen WOTI-

den NS S1e bedarf keines Apostolischen ndultes, besteht eın inder-
nNıSsS der früheren Pro{feß, un e1n Novizlat 1st VO gemeinen echt
nıicht vorgeschrieben, annn aber verlangt werden. Vom Zeitpunkt der

Zze1  en Bindung 1st die Zze1ill: Spanne bemessen, die
tur bestimmte AÄAmter oder rechtliche Wirkungen erforderlich ist (C. 640

CIC)
Das Sind die rechtlichen Möglichkeiten, die sich heute, wenn auch nicht für
alle (;emeinschaften ın gleicher Weise, eroffnen. elche Möglichkeit die
bessere 1St, so1l ıer nicht un: anı ler nicht entschieden werden, weil
die Gegebenheiten des Einzelfalles m1T berücks!  tigen S1inNn Die Un-
tersuchung hat aber auch gezelgt, daß die geltende Ordnung 1ın vieler Hın-.-
sicht och verbesserungsbedürfiftig ist 1M Interesse einer Vereinfachung der
geltenden Bestimmungen un zugunsten eıner größeren Eigenverantwor-
tung der rdensgemeinschaf{ten.

64) Das ergibt sich auf TUN! der Zuständigkeitsregelung VO  } „Regiminı Eicclesiae
universae“ Nr 36 Dieser Meıinung ist uch Gutierrez, Intro  Ct10, 1nN: CDR
50 (1969) 28— 41, hlıer 35 Fuür die VO.  - der Kongregation Tur die laubensver-
reitung abhängigen kleriıkalen Gemeinschaften päpstlichen ist das
zudem eindeutig auf TUN! VO.  w J

65) Vgl dazu ausführli  er Ochoa, absentla ei CBTESSU, 262
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